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100 Das gegenwärtige Straßburg .

urch die Küßſtraße oder Kuhngaſſe gelangen wir an

den Johannesſtaden , dann an den Kleberſtaden , wo
D
8

die neue Hynagoge

kürzlich nach den Plänen und unter Leitung des Architekten

Profeſſor Ludwig Levyy aus Karlsruhe errichtet worden iſt .

Nach allgemeinem Urteil iſt ſie eine der ſchönſten Neubauten

der Stadt , nach dem Vorbilde der älteſten Synagoge auf

deutſchem BBoden , der Wormſer , in romaniſchem Stile gehalten .
Die reiche Gruppierung des Baues wird überragt durch einen

52 m hohen achteckigen Vierungsturm , der den inneren Kuppel - ⸗

raum des Centralbaues kennzeichnet .Der Eckturm deutet den

Haupteingang an , da die Synagoge nach ritueller

Vorſchrift eine Längsrichtung von Weſten nach Sonnenaufgang
haben muß . Im Innern fällt vor allem das im Oſten liegende

Allerheiligſte — der Raum zur Aufbewahrung der Bibelrollen —

in die Augen ; ferner ſind einige Glasmalereien ſehr bemerkens

wert . Das Erdgeſchoß hat 800 Sitzplätze für Männer , die Em

poren 600 für Frauen .

Auf unſerem Wege am Stadtgrabenkanal fortſchreitend

erblickt man gegenüber am Kellermannſtaden das neu errichtete

großartige katholiſche Vereinshaus ( Unionshaus ) , mit

dem größten Konzertſaal der Stadt , und gelangt dann an den

Finkmattſtaden , wo auf dem freien Platz zwiſchen dieſem und dem

Sturmeckſtaden
das neue Jultizgebäude

für das Kaiſerliche Land - und Amtsgericht nach Plänen von

Profeſſor Neckelmann in italieniſcher Renaiſſance ſich erhebt ,

an Stelle der alten Finkmattkaſerne (ſ . S . 25 ) . Es iſt ein

＋
ſchmackvoller Bau , der ſich nur mehr aus dem Boden heraus —

heben ſollte , mit mächtigem , giebelgeſchmücktem vierſäuligem
Portitus und einer hervorragend großartigen , äußerſt ſehens —

werten Wartehalle ( Salle des pas perdus ) mit maleriſchen ,
vornehm ſtiliſierten Treppenanlagen und Umgängen .

Dicht neben dieſem Bau befindet ſich

die neue Jung St . Veter - ( Herz - Jeſu - ) Kirche ,

( Plan E 2. 3) nach dem Entwurf der Architekten Hartel und

Neckelmann 1889 —1893 in rotem Vogeſenſandſtein erbaut .

Sie iſt trotz ihres verhältnismäßig geringen Umfangs ein
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102 Das gegenwärtige Straßburg

äußerſt wohlgelungener , impoſanter Bau in den Formen des

Uebergangsſti der , wie man gerade an
—8

Beiſpiel er
ſehen kann , unſerem modernen Empfinden näherliegt als die

9Gothik . „ Den Kern der Anlage bildet der mächtie ge, über einem
Quadrat von 18,50 m lichter Weite entwi ickelte Kuppelbau .
Durch 8 in den Quadratſeiten angelegte mächtige Pfeiler wird
die Ueberführung in ein Achteck von 4 größeren und 4 kleineren

Seiten bäkrüet an dasſelbe ſchließt ſſich weſtlich ein verhältnis

mäßig kurzes Langhaus mit niedrigen Seitenſchiffen , nach Oſten
das geräumige , im Halbkreis geſchloſſene Chor mit Umgang und
Kapellen , nach Norden und Süden iſt ſodann das ebenfalls

dreiſchiffig angelegte Querhaus mit halbkreisförmigen Apſiden
entwickelt . “ ( Siehe Straßburg und ſeine Bauten S. 394 ff . )

Die von hier ausgehenden Straßen ( Am Roſeneck , Fink

mattſtraße , Odilienſtraße ) ſind erſt ſeit wenigen Jahren ent
ſtanden und geben einen guten Begriff von der raſchen Entwicke

lung der Neuſtadt . In der Finkmattſtraße befindet ſich das neu
errichtete Evangeliſche Vereinshaus , erbaut von den Archi —
tekten Berninger und Krafft , am Roſeneck das hemerken werte
neue Kataſtergebäude im Stile der deutſc hen Früh - Renaiſ

ſance nach Plänen von Stadtbaurat Ott , in der Manten ffelſtraße
die neue Oberrealſchule , ein geſchmackvoller Bau in Spät —
Renaiſſance , in der Palaſtſtraße ein eleganter Anbau dieſer
Schule und das Gebäude der Kreisdirektion für Straß

burg⸗Land , beide in deutſcher Renaiſſance . Im Hintergrunde
die ausgedehnte Manteuffelkaſerne .

Am Stadtgrabenkanal weitergehend kommen wir zum

Kaiſerpalaſt .

Er erhebt ſich jenſeits der Theaterbrücke auf dem mit Anlagen
verſehenen großen Kaiſerplatz , gegenüber dem Univerſitäts —

gebäude . Derſelbe iſt im Jahre 1883 begonnen und nach fünf

jähriger Bauzeit , auf Koſten des Reiches mit einem Aufwand

von 2600000 Mark , nach den Plänen und unter der Leitung
des Landbauinſpektors Herm . Eggert ſamt innerer Einrichtung
im Jahre 1889 vollendet .

Dem einfachen Sinne des verewigten Kaiſers Wilhelm J.

entſprechend hat der Palaſt nur geringe eine

Frontlänge von 73 und eine Tiefe von 56 m. Zu beiden
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